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1 Vorbemerkungen

Die nachfolgenden Befunde sind ein Neben-
ergebnis von beauftragten, übrigens erfolglos 
gebliebenen, Suchaktionen nach Fledermaus-
Schlagopfern im Sommer/Herbst 2013 unter vier 
ausgewählten, neu errichteten Windkraftanla-
gen (WKA) in den beiden benachbarten Wind-
parks Tempelfelde und Willmersdorf im NO 
von Berlin (haensel 2013). Im Rahmen eines 
Repowerings sind dort kleinere Vestas-Anlagen 
(Typ V 80) gegen höhere und leistungsstärkere 
(Typ V 112) ausgetauscht worden. Im Windpark 
Willmersdorf war neben den beiden Typen des 
Herstellers Vestas auch noch eine kleinere, ältere 
Anlage des Herstellers Fuhrländer (FL 1000, s. 
Abb. 1) vorhanden. 
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Wind-turbines: Is the accumulation of insects around 
wind-turbine masts a reason for the heavy losses of par-
ticular bat species? Suggestion for further analysis

It was observed around the windparks of Tempelfelde and 
Willmersdorf (nearby Berlin) from the middle of August 
until middle of October 2013, that the masts of the new 
wind-turbines up to the gondola area were at times strongly 
frequented by masses of insects (butterfly, caterpillars, fly 
imagos, ladybirds, spiders etc.). What is known is that some 
bat species (Plecotus auritus, P. austriacus, Pipistrellus pi-
pistrellus, etc.), that do not generally belong to the typical 
group of species associated with wind-turbine collisions, 
were still found dead beneath them, raising the question of 
a supposed relationship. The clarification of the reasons for 
this phenomenon shall be discussed with the aim of contri-
buting to a reduction in bat losses to wind-turbines. Possibly 
a change in the colouration of the masts could lead to some 
success.

Zusammenfassung

In den Windparks Tempelfelde und Willmersdorf wurde 
2013 von Mitte August bis Mitte Oktober beobachtet, dass 
die Masten der neuen Windkraftanlagen (WKA) zeitweise 
von Insektenmassen (Raupen von Schmetterlingen, Ima-
gos von Fliegen, Marienkäfern, Spinnen usw.) bis hinauf in 
den Gondelbereich stark frequentiert werden. Da bekannt 
ist, dass einige Fledermausarten, die nicht zwingend zu 
den potenziellen Schlagopfern gehören dürften (Plecotus 
auritus, P. austriacus, Pipistrellus pipistrellus, ggf. noch 
weitere), doch unter WKA verendet aufgefunden wurden, 
werden Zusammenhänge vermutet. Es wird angeregt, die 
Hintergründe aufzuklären mit dem Ziel dazu beizutragen, 
Fledermausverluste an WKA zu verringern. Gegebenen-
falls könnten farblich veränderte Anstriche der Masten zum 
Erfolg führen.
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Abb. 1: Zur Zeit der 2013 durchgeführten Untersuchungen 
waren im Windpark Willmersdorf noch drei verschiedene 
Typen Windkraftanlagen vorhanden, zwei vom Hersteller 
Vestas, links eine ältere, kleinere Anlage (Typ V 80), in 
der Mitte eine der neu errichteten riesigen Anlagen (Typ 
V 112), rechts eine sehr kleine Anlage vom Hersteller 
Fuhrländer (Typ FL 1000). Alle Aufn.: Dr. J. haensel



287Joachim haensel (†) und lutz ittermann: Massenanhaftungen von Insekten an Windkraftanlagen

2 Fledermäuse und Fledermausverluste
   an WKA

Wenn man sich die inzwischen relativ lange 
Liste der bisher registrierten Fledermaus-Schlag- 
opfer an Windkraftanlagen (WKA) ansieht, 
dann fällt auf, dass darauf Arten zu finden sind, 
von denen man dies nicht ohne Weiteres erwar-
tet hätte. Dies trifft insbesondere auf die beiden 
Langohrarten (Plecotus auritus, P. austriacus) 
zu. Insgesamt handelt es sich mit Stand von Anf. 
Nov. 2013 zwar für ganz Deutschland lediglich 
um elf von 1983 Individuen (davon 5 Braune u. 
6 Graue Langohren = 0,55 %, t. dürr per E-
Mail am 14.11.2013), aber das Zustandekommen 
dieser Schlagopfer bleibt trotzdem rätselhaft. 
Noch merkwürdiger ist die Tatsache, dass allein 
vier der Grauen Langohren im selben Windpark 
(Zitz im Land Brandenburg), allerdings an rela-
tiv kleinen Anlagen, aufgefunden wurden (s. u., 
dürr 2009). 

In der Hauptsache werden die fernwandernden 
Arten zu Opfern von WKA (vgl. dürr 2007 u. 
seine laufend im Internet aktualisierten Schla-
gopferlisten; zahlreiche weitere, hier jedoch 
unzitiert bleibenden Publikationen): Abendseg-
ler (Nyctalus noctula), Kleinabendsegler (Nyc-
talus leisleri), Rauhhautfledermaus (Pipistrel-
lus nathusii), Zweifarbfledermaus (Vespertilio 
murinus). Die Mückenfledermaus (Pipistrellus 
pygmaeus) lässt sich wegen noch weitgehend 
fehlender Informationen zu ihren Höhenaktivi-
täten, Flug- und Migrationsleistungen diesbe-
züglich schwer einordnen, aber die Zwergfleder-
maus (Pipistrellus pipistrellus) kann man ganz 
bestimmt nicht zu den Fernwanderern rechnen 
(grimmBerger 2014 u. v. a. Quellen). 

Die Fernwanderer sind auch diejenigen Arten, 
die die größten Flughöhen nutzen und deshalb 
am ehesten in den für sie gefährlichen Rotorbe-
reich der WKA gelangen und dort verunglücken. 
Obwohl die Flughöhen bislang kaum untersucht 
worden sind (bisherige Angaben s. bei geBhard 
1977; schoBer & grimmBerger 1998; skiBa 
2003, 2009; krapp 2011), liegen z. B. aus Ber-
lin dazu Anhaltspunkte vor, in welchen Etagen 
Einflüge in Wohnungen und andere Räume statt-

gefunden haben (haensel 2007a). An- und ein-
fliegende Abendsegler und Zweifarbfledermäuse 
wurden am höchsten festgestellt, die Langohren 
dagegen nur im Erdgeschoss/Parterre sowie in 
der 1. und 2. Etage. Je eine Wasser- (Myotis dau-
bentonii) und Breitflügelfledermaus (Eptesicus 
serotinus) wurden noch in der 10. Etage (sonst 
nur bis in die 5. bzw. 7. Etage) angetroffen, eine 
Zwergfledermaus noch in der 12. Etage entdeckt 
(die weit überwiegende Mehrzahl sonst aber nur 
bis in die 5. Etage). Alle anderen Arten kamen 
jedoch in Berliner Gebäuden nicht über die 4. 
Etage hinaus. 

t. dürr (Staatl. Vogelschutzwarte Buckow) 
teilte mir in einer E-Mail vom 14.11.2013 zu den 
Flughöhen von Langohren folgendes mit: „Was 
die Flughöhe von Langohren an WEA betrifft, 
die durch Schlagopfer nachgewiesen worden ist, 
kann ich aus der zentralen Fundkartei folgende 
Angaben beisteuern (jeweils abgeleitet aus Na-
benhöhe abzüglich Rotorradius, so dass die reale 
Flughöhe auch noch höher gewesen sein kann):

Braunes Langohr:

1 x mind. 49 m
1 x mind. 50 m
1 x mind. 60 m

Graues Langohr:

1 x mind. 40 m
4 x mind. 48 m (alle im selben Windpark Zitz)

Übrigens gibt es immer wieder mal Plecotus-
Nachweise bei Gondelaktivitätsmessungen. Ei-
nige schaffen es also bis dort in z. T. >100 m 
Höhe und ohne zuvor geschlagen zu werden. 
Entsprechende Aufzeichnungen gibt es mittler-
weile recht viele – aus dem ganzen Bundesge-
biet, teils auch mehrjährig.“

Wieso Langohren in den Rotorbereich von 
WKA gelangen, ist eigentlich nur damit erklär-
bar, dass sie im Zusammenhang mit der Nah-
rungssuche auch auf die WKA-Masten stoßen, 
als so genannte passive Gleaner auch in der 
Dunkelheit noch zahlreich vorhandene Insekten 
absammeln, sich dabei allmählich nach oben 
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schrauben und dadurch im Gefahrenbereich 
ankommen. Dass dies auch für andere Arten,  
z. B. für die Zwergfledermaus, zutreffen könnte, 
lässt sich aus einer Zufallsbeobachtung anläss-
lich eigener Untersuchungen bei Kablow ablei-
ten (haensel 2007b). Mitten auf einer offenen 
Fläche (auf abgeernteten Getreidefeldern) und 
unweit der einzigen dort auf einem flachen Hü-
gel versuchsweise errichteten WKA kamen in 
tiefer Dämmerung drei Zwergfledermäuse übers 
freie Feld direkt auf mich zu, umkreisten mich, 
bei laufendem Detektor immer engere Kreise 
ziehend und sich mir in Kopfhöhe bis auf we-
nige Zentimeter nähernd. Dies spielte sich etwa 
150-200 m von der vorhandenen WKA ab. Ich 
war im Moment des Geschehens der einzige die 
Umgebung überragende „Gegenstand“, der von 
den Tieren im Gelände deshalb geradezu zwin-
gend untersucht werden musste. Ein vergleich-
bares Erkundungsverhalten könnte sich seitens 
P. pipistrellus auch durchaus an WKA-Masten 
abspielen und ebenfalls zu einem Hinaufschrau-
ben der Tiere in die Höhe führen. 

Nahrungssuche an WKA-Masten und damit 
verbundenes Hinaufschrauben, bis die Tiere im 
Kanzel- bzw. Rotorenbereich anlangen, könn-
te deshalb durchaus auch noch für mehr Arten 
und eine viel größere Anzahl von Individuen als 
nur für die Angehörigen der Gattung Plecotus 
zutreffen. Ein aktiver Gleaner, die Fransenfle-
dermaus (Myotis nattereri) konnte von m. po-
dany im Windpark Hellberge-Falkenberg (Land 
Brandenburg) an WKA-Masten jagend beobach-
tet werden, aber nur bis in eine Höhe von maxi-
mal 5 m (t. dürr per E-Mail v. 14.11.2013). M. 
nattereri „steigt“ aber die Masten offenbar nicht 
weiter hinauf und die Art wurde auch noch nie, 
und zwar in ganz Europa, als WKA-Schlagopfer 
gefunden. 

Alles in allem scheint es wichtig zu sein, die 
Zusammenhänge zwischen WKA-Mast, Insek-
tenanhaftung und Fledermausverlusten einge-
hender zu analysieren. Einige 2013 angefallene 
Beobachtungen an im Rahmen eines Repowe-
rings neu errichteten WKA in den Windparks 
von Tempelfelde und Willmersdorf im NO von 
Berlin sollten dazu motivieren. 

3 Insekten an WKA und mögliche 
   Zusammenhänge mit bestimmten
   Fledermausverlusten

t. dürr (in E-Mail vom 14.11.2013) teilte mir 
freundlicherweise einige Quellen mit, in denen auf 
Zusammenhänge zwischen Insekten-Bejagung 
durch Fledermäuse und Straßenbeleuchtung so-
wie WKA eingegangen wird (rydell 1992; kal-
ko 1995; corten & veldkamp 2001; ott 2010; 
rydell et al. 2010 sowie weitere Zitate). Sie sind 
als Hinweise für spätere Studien, ohne im Detail 
hier ausgewertet zu werden, im Schrifttum zitiert.

  
Von Juli (1. Kontrolle am 18.07.) bis Oktober 

2013 (letzte Kontrolle am 23.10.) untersuchte 
ich in den beiden Windparks Tempelfelde und 
Willmersdorf im Auftrag von IWS Ingenieur-
gesellschaft Kaun & Haase GmbH & Co. KG/
Berlin 4 WKA (V 201628, V 201629, V 201632 
und V 201742) zweimal die Woche (in der Regel 
montags und donnerstags) auf ggf. angefallene 
Fledermaus-Schlagopfer (haensel 2013). In den 
gleichen Gebieten hatte ich dies für den gleichen 
Auftraggeber bereits 2012 an vier der damals noch 
vorhandenen kleineren Vorgänger-WKA besorgt 
(haensel 2012).

Am 15.08.2013 wurde ich erstmals an der 
Anlage V 201628 darauf aufmerksam, dass am 
Mast zahlreiche Schmetterlingsraupen (nur von 
Großen Kohlweißlingen, Pieris brassicae, stam-
mend, Abb. 2-4) hinaufkletterten (vgl. carter 
& hargreaves 1986); an der anderen Anlage (V 
201629) waren es deutlich weniger. Die Raupen 
kamen vermutlich aus der üppigen Vegetation der 
dicht neben den neuen Anlagen vorhandenen, vor 
geraumer Zeit zusammengeschobenen Erdhaufen 
(Abb. 5). Die am Mast hinaufkletternden Raupen 
erreichten nur eine Höhe von etwas mehr als 4 m 
(bis knapp über die Anlagentüren), wo sie sich 
gleich bzw. in den kommenden Tagen verpuppten 
und als helle „Päckchen“ (Abb. 4) gut sichtbar dem 
Mast anhafteten. Die Verpuppung der Raupen war 
am 22.08. abgeschlossen. Am 12.09. krochen neue 
Raupen an der Anlage V 201629 hoch, wohl von 
der gleichen Art, aber zu einer neuen Generation 
gehörend; auch sie verpuppten sich am Mast. 

Noch eindrucksvoller erwiesen sich Beobach-
tungen im Oktober 2013 an den gleichen WKA. 
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Am 14.10. fiel mir auf, dass sich am Mast der An-
lage V 201628 ungeheuer viele Fliegen und Ma-
rienkäfer (jeweils verschiedene Arten; nach dem 
durchgesehenen Schrifttum [haupt & haupt 
1998, reitter 1911] aber nicht auf Anhieb de-
terminierbar), dagegen weniger andere Insekten, 
im Sockelbereich auch einzelne Spinnen und eine 
einzige Wanze (s. Wachmann 1989) eingefunden 
hatten. An anderen WKA-Masten konnten die 
gleichen Beobachtungen gemacht werden. Mit 
dem Fernglas (15 x 50) versuchte ich zu erkennen, 
bis in welche Höhe der Masten diese Massen an 
Insekten vorhanden waren. Es zeigte sich, dass 
dergleichen unvermindert noch weit über den 
breiten roten Farbbändern (die über dem ersten 
Mastabschnitt angebracht sind) gut zu erkennen 
war, vermutlich sogar hinauf bis in den Gondelbe-
reich. Eine zufriedenstellende Fotodokumentati-
on der Insektenmassen an den Masten hinauf war 
leider nicht möglich. Die Insekten konzentrierten 
sich auf der Seite, die von der Sonne beschienen 
war und wo sich der Mast vermutlich auch zu die-
ser Jahreszeit noch deutlich erwärmt. Wenn man 
überschlägt, um wie viele Tiere es sich gehandelt 
haben könnte, dann ist dies sehr schwer abzu-
schätzen; es dürften Hundertausende gewesen 
sein. 

An den nächsten Kontrolltagen, am 17. und 
23.10.2013, als keine Sonne schien und ein kräf-
tiger Wind wehte, waren trotzdem noch zahlrei-
che Insekten, kaum weniger als am 14.10., vor-
handen. Sie konzentrierten sich jetzt eher auf der 
windabgewandten Seite.  

Die WKA, sowohl die 2012 untersuchten 
kleineren Typen, als auch die neuen, 2013 un-

Abb. 3: An der Mastbasis der WKA V 201628 nach oben krie-
chende Raupe des Großen Kohlweißlings (Pieris brassicae).

Abb. 4: Außer den am Mast von WKA 201628 nach oben 
kriechenden Raupen des Großen Kohlweißlings (Pieris 
brassicae) sind bereits verpuppte Exemplare (rechts) zu 
erkennen.

Abb. 2: Raupen, vermutlich von Großen Kohlweißlingen 
(Pieris brassicae), an der Mastbasis der WKA V 201628.

Abb. 5: In der Bauphase waren neben jeder der fertig ge-
stellten WKA bereits vor längerer Zeit mehrere zusam-
mengeschobene Erdhaufen (Mutterboden) mit hoher Ve-
getation vorhanden, von denen die Raupen-„Invasionen“ 
ihren Ausgang nahmen. 
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verringern, durchaus Sinn ergeben könnte, die 
vermuteten Zusammenhänge intensiver zu un-
tersuchen. Dazu wäre es erforderlich, zu klären, 
inwieweit Fledermäuse*, vor allem artbezogen 
analysiert, die WKA-Masten in ihr Jagdverhal-
ten überhaupt gezielt einbeziehen. Ggf. gibt es 
auch Unterschiede dergestalt, dass wald- bzw. 
gehölznah oder verwerflicherweise sogar mitten 
im Wald platzierte WKA stärker von passiven 
und aktiven Gleanern unter den Fledermäusen 
aufgesucht werden als solche, die mitten in der 
Feldflur errichtet worden sind. Des Weiteren 
wäre es wichtig zu klären, inwieweit die Farban-
striche von WKA-Masten die Anziehungskraft 
auf Insekten überhaupt beeinflussen und ob es 
ggf. Farbanstriche gibt, die dazu beitragen, die 
Insektenanhaftungen zu minimieren. Diesbe-
zügliche Anhaltspunkte finden sich in der Arbeit 
von long et al. (2010). Diese Autoren sind nach 

ter Beobachtung stehenden größeren Anlagen, 
zeichnen sich durch eine sehr helle, silbergraue 
Färbung aus. Da im Windpark Willmersdorf 
z. Z. noch eine einzige grün angestrichene 
Fuhrländer-WKA (FL 79) vorhanden war, sah 
ich mir den Mast auch dieser Anlage genauer 
an. Tatsächlich waren dort am Mast ebenfalls 
zahlreiche Insekten (überwiegend Fliegen und 
Marienkäfer) vorhanden, aber unterschiedlich 
verteilt. An einigen Stellen war nämlich die 
matte, dunkelgrüne Farbe abgeblättert und es 
trat der silbergraue Grundanstrich zutage. Auf 
den silbergrauen Flecken saßen erheblich mehr 
Fliegen und Marienkäfer als auf dem ursprüng-
lichen Grün (Abb. 6-8). Dies könnte darauf 
hindeuten, dass über andere Farbanstriche, was 
ausprobiert werden müsste, eine Verringerung 
der Insektenfrequentierung und damit auch eine 
Verminderung der vermuteten, z. Z. aber noch 
nicht überschaubaren Fledermausaktivitäten an 
den Masten erreicht werden könnte. 

4 Anregungen zu weitergehenden 
   Untersuchungen

Anhand vorgenannter Beobachtungen lässt 
sich erkennen und ableiten, dass es, um die Fle-
dermausverluste an WKA möglicherweise zu 

Abb. 6: An der alten Fuhrländer-WKA (Nr.: FL 79) blätter-
te der blassgrüne Anstrich nicht nur am Mastfuß, sondern 
auch weiter oben großflächig ab.

Abb. 8: Vor 
allem innerhalb 
eines abge-
blätterten 
Bereichs und an 
seinen Rändern 
ruhen Fliegen 
in mehreren, 
unterschiedlich 
großen Arten.

Abb. 7: Zahl-
reiche Fliegen 
hatten sich vor 
allem auf bzw. 
an den Rändern 
der abgeblätter-
ten Stellen, des 
Weiteren auf 
und am Sockel 
niedergelassen.
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(östl. v. Berlin) auch schon einmal Vögel, und zwar Rauch-
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entsprechenden Tests davon überzeugt, dass 
die normalen WKA-Farben „reinweiß“ (‚pure 
white‘) und „hellgrau“ (‚light grey‘) signifikant 
mehr Insekten anlocken als andere Farben. 
Wenn dies konsequent untersucht wird, könnte 
ein Weg gefunden werden, die Attraktivität der 
WKA-Masten für Insekten und damit auch für 
ganz bestimmte (s. o.) Fledermausarten zu ver-
ringern. In diesem Zusammenhang wäre eine 
enge Zusammenarbeit zwischen Herstellern und  
Betreibern von WKA einerseits und Fleder-
mausschützern unter Einbeziehung von Entomo-
logen andererseits außerordentlich sinnvoll und 
letztendlich zielführend.
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